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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , ist. November. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

M Schlacht nördlich der Somme dauert an . Vom Mor-
zur Nacht anhaltendes Ringen rückt auch den 14.

vember  in die Reihe der Großkampftage
Hoffend, den Anfangserfolg ausnützen zu können, griffen
Lnglcinder mit starken Massen erneut nördlich der
ne  und mehrmals zwischen Le Sa rs und G ueud e-

;<rn. Zwar gelang es ihnen, das Dorf Beaucnurt zu
ober an allen anderen Punkten der breiten An-

vnt brach die Wucbt ihres Ansturms verlustreich vor
n Stellungen zusammen. Besonders hervorgetan ha¬

bet der Abwehr des feindlichen Ansturmes das
burger Ins . - Reg. Nr.  66 , das badische In s.-
ir . 169 sowie die Regimenter der 4. Ga rd e - I n s.-
ion.

:Krästeeinsatzder Franzose  n galt dem Gewinn
Veldes St . Pierre Vaast . Den Angriffen blieb jeder
gderfagt: sie endeten in blutigen Niederlagen.

köstlicher Kriegsschauvlatz.
Front des

alscldmarschaUs Prinzen Leopold von Bayer ».
dem Ostufer der Narajowka richteten sich auf die

zvon uns genommenen Stellungen westlich von Folw.
dsie wütende russische Angriffe, die sämtlich an einer

; Gegenstoß, abgewiesen wurden.
Frint des Generalobersten Erzherzog Karl
II der Ostfront von Siebenbürgen herrschte nur geringe
tstci Weit . In den für uns erfolgreichenWald-
nffirgskämpfen  längs den in die Walachei

Straßen haben die Rumänen gestern an Gesan-
Osfiziere. 1800 Mann , an Beute 4 Geschütze, meh-

aschinengewehre eingebüßt.
lkankriegsschauplatz.

ksgruppe des Gcneralfeldmarschaüsv. Mackensen.
Ekine Aenderrmg der Lage.
' Festung Bukarest ist von Fliegern mit Bomben be-
lrvrden.

Mazedonische Front.
>heftigen französischen Angriffen an der Ebene von

haben bulgarische Truppen , dabei das Regi-
kalkanski S . M . des Kaisers , nnverrückt standge-

Cerna-Bogen gelang es dem Gegner, einige Höhen
w. Um Flankenwirkungen auf die Talstellungea zu
n. ist unsere Verteidigung dort zurüüverlegt worden

Ter Erste Generalqnartiermeistrr
v. Lndendorff.

Der österrerch- ungarische Bericht.
Wien,  1 . Nov. Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Mes Generalobersten Erzherzog Karl.
nördlichen Walachei wurden die Känipse mit

svrtgestßt. Die Rumänen ließen 23 Offiziere, 1600
»ildt>iev  Geschütze in unserer Hand. Im östlichen

und in den verschneiten Waldkarvathen keine
u Ereignisse.

^sfront des G e neralfeld ma rsch alls
Prinzen Leopold von Bayern,
n k. u. k. Streitkrästen nichts von Belang,

italienischer Kriegsschauplatz.
^8 « ist unverändert . Oestlich von Görz nahmen
,^ n einest italienischen Graben , machten 5 Ossi-
, -̂ ann zu Gefangenen und erbeuteten sieben Ma-
^hre.

.. Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
ts Neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs!

|r ' v. Höf er , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

frühen Morgenstunden des 14 lausenden Mo-
, bines unserer Seeflugzeuggeschwäder die feind-
Ewigen von Ronchi, Vcrmigliano und Doberdo
^fch mit Bomben an . Ein feindliches, das tz-e¬
rgreifende Landflugzeug wurde in die Flucht

Flottenkommando.

Der bulgarische Bericht.
®0 f i a , 14. Nov. Amtlicher Bericht . Mazedonische

ach des Malikseeö griffen unsere vorgeschobenen
schwache französische Abteilungen an nnd warfen

zurück. Zwischen dem Presbasee und der Eisen¬

bahn Bitalia (Monastir )-Lerin lebhaftes Artillcr -efeuer. ^Auf
der Front Kenali -Polog scheiterten alle Angriffe de? ' Feindes
unter schweren Verlusten . Der Gegner wiederholte seine An-
griffe während der Nacht zum 14. November, er wurde aber
wieder zurnckgeschlagen. Im Wardartvl , am First der Bela-
schitza-Planina nnd im Strumatal schwaches Artilleriefeuer
und an einzelnen Stellen Patrouillengefechte Rumänische
Front : Oesterreichisch-ungarische Monitoren brachten, unter¬
stützt vom Feuer der Küsteubu tonen , von Dschurdschiu auf
nnstr Ufer sieben Schlepper , darunter fünf b.nudene. In der
Dvkrudscha näherten sich vorgeschobene feind->ne Abteilungen
unteren Stellungen ; kein Ereignis von Bedeutung.

Der Seekrieg
WB Basel,  15 . Nov. Daily Mail bestätigt , daß die

deutschen Unterseeboote U 48 und U 61 sich immer noch in
amerikanisch-kanadischen Gewässern befinden, wohin sich in
den letzten Tagen auch noch andere Boote begeben haben.

. WTB Kopenhagen,  14 . Nov. Die dänische Gene-
rê erndirektion gibt bekannt , daß, von dem dänischen Dampfer
Botnia , der sich in inländischer Fahrt aus der Strecke Kopen-
haorn -Faröer -Jnseln -Jsland befand, bei der Durchsuchung des
Schiffes in Leith die gesamte Paketpost beschlagnahmt wurde.

WTB Berlin,  15 . Nov. Tie feindliche Presse verbrei¬
tet geflissentlich dre Behauptung , daß der griea -ische Dampfer
Angeliki durch ein deutsches Unterseeboot Versen., worden sei.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist die Behauptung
falsch Für die Tvrpeoierunz der Angeliki komme sin deutsches
Unterseeboot nicht in Betracht.

Bern,  15 , Nov. (W.B .) Nach einer Meldung der Agence
H-was aus Madrid griff vorgestern Morgen „U 48" den eng¬
lischen Dampfer ,/Llan Bnchanan " an . Auf drahtlose Hilfe¬
rufe erschien der Postdampfer „Hollandia ". Einulheilen über
die Rettung fehlen . Tie Besatzung des Dampfer -.' „ Elisa
Marine " erklärte , daß ein Tauchboot nachts das Meer mit rie¬
sigen Scheinwerfern überwache.

London,  1 .5. Nov. (WB .) Meldung des Reutersttun
Bureaus . Es wird gemeldet, daß die Dampfer „Berinicia " und
„Corinth " versenkt worden sind. Die Mannschaft des letzteren
ist gelandet . Auch der englische Dampfer „Petrvline " ist ver¬
loren gegangen.

WTB . Newhork, 10. Nov. (Nichtamtlich, verspätet
eingetroffen.) Die 113 Personen an Bord der Columbia
waren Amerikaner , die Mannschaft belief sich auf 50 Sonst
waren noch an Bord Militärdienstpferde ans Boston, von
wo die Columbia mit 1500 Pferden nach St . Nazaire
in Frankreich am 18. Oktober abgefahren war . Von hier
war das Schiff am 2. November mit dem Rest seiner Stahl-
ladung nach Genna in See gegangen.

PM Kopenhagen,  14 . Nov. „Ekstrabladet " meldet
aus Hjoerring , daß dort zwei Minen an Land trieben , davon
eine von ungewöhnlich großer Dimension.

Der dänische Dampfer „Beirat " fetzte in einem portu¬
giesischen Hafen die Besatzung des versenkten englischen Damp¬
fers „Merafano ", die er treibend im Atlantischen Ozean traf,
an Land.

Stockholm,  15 . Nov. (W.B .) Der schwed!si>,e Dampfer
„Astrid ", der vor dem Kriege als Lustyacht „ Saga " in den
Schären Stockholms verwendet wurde, ist von einem deutschen
Tauchboot auf dem Wege von Stockholm nach Raume in Finn¬
land versenkt worden . Die Mannichast wurde ger atet.

Die Ernährung der Industriearbeiter.
Generalfeldmarschall v. Hindert bürg hat an den

Reichskanzler  folgendes Schreiben gerichtet:
Euer Exzellenz ist bekannt, vor welche Ungeheuern Ans-

gaben unsere Kriegsindustrie für einen siegreichen Ausgang
des Krieges gestellt ist. Tie Lösung der Arbeiterfrage ist
dabei entscheidend, und zwar nicht allein bezüglich der Zahl
der Arbeiter , sondern vor allem auch bezüglich der indi¬
viduellen Leistungsfähigkeit durch eine ausreichende Er¬
nährung . In dankenswerter Weise hat das Kriegsernäb-
rungsamt der Ernährung der Arbeiter in der Kriegsindustrie
seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Da jedoch das
Kriegsernährungsamt aus die Ausführung der Maßnahmen
einen geringen Einfluß auszuüben vermag, bedarf es der
einmütigen , hingebcnden Mitwirkung der Landeszentral-
behörden und der diesen unterstellten Verwaltungs - und
Kommnoalbehördcn . In den Kreisen dieser Behörden scheine
mir nicht überall ausreichend erkannt zu sein, daß es um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes nnd Reichs geht. Es
ist unniöglich, daß unsere Arbeiterschaft auf die Dauer lei¬
stungsfähig bleibt , wenn es nickt gelingt, ihr eine nach
gerechten Gesichtspunkten verteilte , ausreichende Menge Fett
zuzuftihnn . Sowohl aus dem Rnhrkohlenrevier, dem Sieger¬
land, wie auch aus andern Jndustrierevieren wird wir ' be¬
richtet, daß es immer noch nicht gelungen ist, eine aus¬
reichende, einigermaßen gerechte Fettverteilung zu bewirken.
Im Siegerlande soll seit Monaten nur eine ganz gering¬
fügige Fettmenge verfügbar gewesen sein.

Von diesen Dingen scheint man in den rein landwirt¬
schaftlichen Gebieten Deutschlands und in den Kreisen der
führenden Männer unserer Landwirtschaft nicht genügend
unterrichtet zu sein. Für die Landwirtschaft ist die Aus¬

gabe nicht nur in der selbstverständlichen Steigerung der
Produktion zu erblicken, sondern auch darin , ihre Pro¬
dukte, insbesondere das Fett , in weitestem Maße freiwillig
dem Verbrauch znznsnhren. Mit staatlichem Zwang wird
erfahrungsgemäß nur wenig erreicht, Wohl aber verspreche
ich mir Erfolg von einer umfassenden großzügig organisier-
tcn Propaganda durch die Führer der Landwirtschaft zu¬
gunsten der Ernährung unserer Kriegsindustriearbeiter . Alle
staatliche Regelung des Verbrauchs muß versagen, wenn
nicht die verständnisvolle, freiwillige Mitwirkung aller
Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land zu Hilfe
kommt, nnd jeder Deutsche im Innersten davon durchdrungen
ist, daß diese Mitwirkung ebenso vaterländische Pflicht ist,
wie die Hingabe von Leib und sLeben im Kampf au der Front.

Eure Exzellenz bitte ich, in eindringlicher Weise, allen
Bundesregstrungen , Verwaltungs - nnd Kommunalbehörden
den Ernst der Lage vor Augen zu führen und sie ansznsor-
dern . die ausreichende Ernährung unserer Kriegsindustftie-
arbeiter mit allen Mitteln zu betreiben, starke Persönlich¬
keiten aller Parteien als Führer des Heimatheeres hinter
Pflug und Schraubstock zu einmütigem Handeln zu ver¬
binden und den fnror teutonicus in der Heimat beiin
Bauern wie beim Industriearbeiter und Städter zu wecken.
Ich habe den Eindruck, daß der beste Wille und die Tatkraft
unserer in ihrer Tüchtigkeit und Lauterkeit unübertroffenen
Beamtenwelt mürbe wird durch das Bestreben, in lang¬
wierigen Beratungen den Bedenken aller Art möglichst
gerecht zu werden. Unentschlossenheit ist die Folge. Eure
Exzellenz wollen die darin liegende Gefahr nicht verkennen.
Das Volk Ivill starke, entschlnßkrästige Beamte sehen, dann
wird es auch selbst stark sein und mancher unbequemen Maß¬
nahme willig sich beugen.

Deutschland.
D i e 'S chu tzv e r h ä ! t n i s se während des Krieges.

Berlin,  13 . Nov. Die NorddeutscheAllgemeine Zei¬
tung schreibt:

Ter gegenwärtige ^ tand der Schntzverhältniffe Ivährend
des Krieges ist der folgende:

I. Den Schutz der deutschen Interessen nehmen wahr:
In Rußland/ ) Belgien, Frankreich (Marokko, Algier,

Tunis ),. Großbritannien , Indien «na Aegypten"), Japan,
Rumänien : die amerikanischen Vertretungen in diesen Län¬
dern ; Montenegro : die österreich-ungar . Regierung ; Italien:
die scbweizerischen Vertretungen in Italien ; Portugal und
den Port . Besitzungen̂) : die spanischen Vertretungen.

x) In Finnland nimmt der norwegische Konsularverireter
in Helsingfors unsere Interessen wahr.

2) In Morn basta hat der niederländische Komulardertreter
das deutsche Konsnlatsarckiv in Schutz genommen.

3) Für Mozambique nimmt der amerikanische Vizekonsul
in Lanrenco Marques unsere Interessen wahr

II . Die Interessen der feindlichen Staatsangehörigen
im Reiche nehmen wahr:
für Russen, Franzosen' ), Belgier und Portugiesen : die spa¬
nischen Vertretungen : für Briten , Serben , Japaner und
Rumänen : die amerikanischen Vertretungen ; für Italiener -) :
die schweizerischen Vertretungen ; für Montenegriner : die
griechische Gesandtschaft in Berlin.

*) In Magdeburg , Stuttgart , Dresden und Chemnitz neh¬
men die amerikanischen Konsuln die sranzöslscheu Interessen
wahr , da es dott än spanischen Vertretungen mangelt oder diese
aus besonderen Gründen für die Vertretung nicht zur Beringung
stehen. Jedoch ist Fürsorge für Angelegenheiten kriegsgefün-
gener Franzosen hierbei ausdrücklich «ausgenommen worden.

2) In folgenden Orten , wo schweizerische Konsulate nicht be¬
stehen, ist auf Grund einer Vereinbarung zwischen der Sckwei-
zcrischen Gesandtschaft und der Spanischen Botschaft die Wahr-
w.'hmung der italienischen Interessen den spaniscben Konsuln
übertragen worden : Aachen, Altona , Breslau , Toblenz , Eöln
Danzig , Düsseldorf nnd Swinemünde.

Ter Zusammentritt des Reichstages.
lieber den Wiederzusammentritt des Reichstages wegen der

Beratung über die allgemeine Zivil -Dienstpflicht ist man nach
der Bost . Ztg . in Reichstagskreisen selbst der Meinung , daß
vor .'tulang Dezember an eine Einberufung nicht zu denken sei.
— Der Vorwärts schreibt: Der Reichstag wird aus alle Fälle
mit der Angelegenheit befaßt werden und zwar noch vor Weih¬
nachten , da das Gesetz womöglich schon zu Neujahr in straft
treten soll. ,— Laut Bert Tagebl . wird der Reichstag zur
Verabschiedung eines Gesetzes, betreffend die Einführung der
allgemeinen Zivildienstpslichlt vermut !sch noch iEnde dieses
Monats oder Anfang des nächsten Monats einberufen werden.
Die Entscheidung des Bnndesrats in der Frage sei wahrscheinlich
schon am heutigen Donnerstag zu erwarten.

Ter Friede im Hvlzgewerbe gesichert.
Nach mehrtägigen Verhandlungen im Reichsamt des

Innern zwischen dem Arbeitgeber-Schutzverband und den
drei Arbeitmhmerverbändcn des Holzgelvcrbes ist eine Ver¬
einbarung zustandegekvmmen, wodurch die bisher geltenden
Tarifverträge aus ein Jahr , bis zum 15. Februar 1918, vcr-



längert hielteit sind . ES findet eine allgemeine Erhöhung
der Stundenlöhne statt außer der Teuerungszulage . Die
jErhöhung findet auf Akkordlöhne sinngemäße Anwendung.
Als Ergänzung der bestehenden Tarifverträge wird verein¬
bart , daß Kriegsbesckädigte Anspruch daraus haben , nach
Beendigung des Heilverfahrens in ihrem alten Betriebe
wieder in Beschäftigung zu treten . Lohnarbeiter sind , wenn
ihre Verletzung sie an voller Arbeitsleistung hindert , ihren
Leistungen entsprechend zu bezahlen . Eine geringere Ent¬
lohnung unter Berufung auf die dem Verletzten zudrkannte
Rente ist unzulässig . Steigende Erwerbsfähigkeit ist durch,
entsprechende Erhöhung des Lohnes gebührend zu berücksich¬
tigen.

Herabsetzung von  V i e h p r e i s e n.
Der Viehhandelsverband für Thüringen setzte die Stall¬

höchstpreise für Schlachtrinder in allen Klassen um 5 Mark
für den Zentner herab.

Ehescheidungen in Preußen.
In : Jahre 1915 sind in Preußen nur 6942 Ehen rechts¬

kräftig geschieden worden gegen 11065 im Jahr ? vorher.
Damit ist die Zahl der Ehescheidungen im Berichtsjahre fast
auf die des Jahres 1905 (= 6924 ) herabgesunken . Von

* 1914 auf 1915 ist die Zahl der gerichtlichen Eheauflösungeo
um nicht weniger als 37,9 v . H . zurückgcgangen.

Es lagen insgesamt 8365 Scheidungsgründe nach 88
1565 bis 1569 B . G . B . vor . Die häufigste Scheidungs-
Ursache war wie in den beiden vorangehenden Jahren der
Ehebruch mit 46,4 v . H . sämtlicher Ursachen . An zweiter
Stelle folgte die schwere Verletzung der durch die Che
begründeten Pflichten , ehrloses oder unsittliches Verhallen
mit 41,4 v . H ., danach in großem Abstande die bösliche Ber-
lassung mit 9,5 v . H ., endlich mit sehr geringen Anteilen
die Geisteskrankheit mit 2,5 und die Lebensnachstellung mit
nur 0,2 v .- H.

Die Mehrheit der Scheidungsgründe fiel , freilich nur
noch mit 59,4 V. H. aller Urteilsgründe (gegen 61,9 b . H.
i . I . 1914 ) , den männlich Geschiedenen zur Last . Im ein¬
zelnen stellte sich in allen drei Jahren die Lebensnachstel¬
lung , die bösliche Derlassung und die Ehepflichtenverletzunz
vorzugsweise als Schuld der Männer heraus , die Geistes¬
krankheit hingegen als eine überwiegend bei den Frauen zu
findende Scheidrmgsnrsache . Eine Sonderstellung nimmt der
Ehebruch ein . In den früheren Jahren fiel etwas mehr als
die Hälfte der Scheidungsgründe wegen Ehebruchs dem
männlichen Teil zur Last . Im Jahre 1915 entfielen von den
8885 auf Ehebruch fußenden Scheidungsgründen 50 .7 v . H.
auf die Frauen als schuldigen Teil.

11 e b e r den Stand der d e u t s ch - n o r w e g i s ch e n
Verhandlungen

läßt sich wenig Neues melden . Die Note der norwegischen
Regierung , die beim Auswärtigen Amt eingegangen ist , soll
allerdings in entgegenkommendem Geiste gehalten fein , aber
positiv nicht so viel bringen , daß man sagen könnte , si ? sei
befriedigend . Immerhin scheinen die mündlichen Erläute¬
rungen , die der Berliner norwegische Gesandte zur Note
gegeben hat , derartig zu sein , daß eine Möglichkeit einer
Verständigung mit Norwegen nicht ausgeschlossen ist . Cs
wird Norwegens Sache sein , zu entscheiden , ob es diese Ver¬
ständigung wünscht , denn allein von den weiteren Erklä¬
rungen , die die norwegische Regierung noch geben wird , wird
es abhänacn , ob sich das deutsch -norwegische Verhältnis in
Zukunft befriedigend gestalten wird oder nicht.

Oesterreich -Ungarn.
Eine fünfte Kriegsanleihe.

In einer unter dem Vorsitz des Finanzministers und
unter Teilnahme der Leitung der Brwapester Finanzinstitute
abgebnltenen Konferenz wurde sestgestellt , daß der .gegen¬
wärtige Zeitpunkt zur Emission der fünften Kriegsanleihe
in jeder Hinsicht geeignet sei . Die neue Anleihe wird .vor-
nussichtlich schon in nächster Zeit aufgelegt werden . Neben
6prozentiger Rentenanleihe ist eine öprozentige amortisier¬
bare Anleihe in Aussicht genommen.

Der Krieg als friedensflifter.
Roman von S . Hillger.

70) 1»wchdrvck verboten.)
Ein dumpfer Druck beengte sein Hirn , aber bald kehrte

ihm das volle Bewußtsein wieder.
Er erinnerte sich des Kampfes und Sieges . Wilde

Freude durchglühte ihn . Ha I Es war doch eine Lust , eine
Ehre , ein Deutscher zu sein . Das Feuer hoher Begeiste.
rung hatte sie alle gleichermaßen durchflammt , dem konnte
kein Feind standhalten . , . . .

Aber Eeilicb , die Opfer , welche die Kriegsfurie fordert,
müssen Blut und Leben lassen . So mancher scheidet ungern.

„Ich " , dachte Hans , „ wollte , ich wäre nie wieder er-
wacht . Mir ist das Leben doch vergällt ."

Kamerad, " sagte er laut , „ warte nur ein Weilchen,
in meiner Feldflasche ist noch Kaffee , leidest du Durst?
Ich erlabe dich ."

Der da neben ihm stöhnte , schien nichts zu Horen.
Man konnte glauben , seine Stimme ersticke im Blute , so-
entsetzlich war das Röcheln und schmerzliche Wimmern an-

aUb °| >ons versuchte sich aufzurichten , aber dabei steigerte
sich der Schmerz am Hinterkops zu einem so höllischen
Brennen , daß er selbst aufschreien mußte vor Qual.

Am Hinterkopf also war er verwundet . Vorsichtig
löste er den Helm . Dann versuchte er nochmals , sich zu
erheben . Es gelang . Aber schwer war ihm der Kopf,
als müsse er wieder umsinken : fast gewaltsam zog es ihn

Er biß die Zähne zusammen , holte mit zitternden
Händen sein Verbandzeug hervor , legte sich einen Rotver-
band an und tastete nach dem Kaineraden , von dem er
nichts sehen konnte , dessen brechende Stimme ihm aber
durch Mark und Bein ging . Er mußte dem Aermsten
doch helfen . - , . .

Indem er seine elektrische Taschenlampe hervorsuchte,
mußte er ganz unvermittelt an Dora denken . Und nicht
mehr grollend und hart verurteilend dachte er ihrer , sondern
verzeihend , herzlich , so, als sei etwas , das zwischen ihnen
gestanden , nicht mehr vorhanden.

Das neue Kricgsernährungsamt.
Wien,  14 . Nov . Die Wiener Zeitung veröffentlicht ein

Kaiserliches Handschreiben an den M ' nisterprästdentcn sowie
eine Verordnung des Gesamtministeriums über die Errichtung
eines mit weitgehenden Befugnissen ausgestatteten , selbständigen
Amtes sür die Bolk -sernährung , zu dessen Präsidenten der
Kaiser den Finanzdirektor Oskar Kokstein ernannt hat . Das
neu geschaffene Amt ist unmittelbar dem Ministerpräsidenten
unterstellt , der damit die verfassungsmäßige Verantwortlich¬
keit für die Tätigkeit des Amtes übernimmt . Der Schwerpunkt
des neuen Amtes wird in daS Zusammenarbeiten erprobter Ber-
waltuugsbeamter und tiichtiger Fachleute des praktischen Lebens
verlegt/welch letzteres insbesondere in der Frage der Verteilung
aller vorhandenen Lebensmittel auch die Verbindung mit den
bestehenden Konsumenten -Organisationen herzustellen haben
werden . Dabei wird nicht nur einem Fortschreiten der Teue¬
rung entgegengewirkt , sondern auch! einer Senkung der bereits
erreichten Preishöhe angestrebt werden . Die Bevölkerung , die
bisher gegenüber den Widrigkeiten des Krieges ein rühmenswer-
tes Maß von Geduld , Anpassungsfähigkeit und Disziplin be¬
wiesen hat , darf von der Tätigkeit des neuen Amtes erwarten,
daß , wenn auch gewisse Hemmungen in der LebcusmitielVer-
sorgung , die sich heute trotz den ihnen ofscnstehenden Meeren
auch in den Ländern unserer Feinde geltend machen , als unver¬
meidlich angesehen werden müssen , die der Bevölkerung durch
den Krieg auferlegten Beschwernisse auf ein möglichst geringes
Maß vermindert werden können.

GsttzgL -Ed.

Zur Handhabung der englischen Zensur.
Für Briese aus England nach dem neutralen und dem

feindlichen Ausland sind von Dev englischen Zensur folgende
Richtlinien in der Presse bekanntgegeben worden : Bildliche
Darstellungen und Photographien jeder Art aus Postkarten
oder in Briefen , die für das neutrale oder feindliche Aus¬
land bestimmt sind , gleichviel , ob das Bild selbst einen
Gegenstand darstellt , der sür den Feind von Wichtigkeit ist
oder nicht , sind vom Zensor zurückzuhalten und zuiück-
zusenden . Briese aus England , die für das neutrale oder
feindliche Ausland bestimmt sind , werden zurückgesandt,
wenn nicht der bolle Name und die Adresse des Brießschrei-
bers angegeben sind . *

Der kostspielige Haß.
Dem Berl . Tagcbl . wird aus einer Unterredung mit dem

Führer der englischen Kohlen - und Eisenindustrie , Sir Hugh
Bell , mitgeteilt , der Genannte sei fester als je überzeugt,
daß der Freihandel ohne jede Einschränkungen für England
auch in der Zukunft das Heil bedeute . Die englischen
Nationalisten , die soviel schrieen , der deutsche Handel müsse
vernichtet werden , seien in Wirklichkeit ganz unmündig in
volkswirtschaftlichen Dingen . Wenn der Haß soviel Geld
koste , wie zu erwarten sei , werde er sich schon legen . Die
Londoner wie die Berliner wollten essen und sich kleiden
und einer müßte von dem andern kaufen.

U - Bootkrieg und Teuerung.
Rotterdam,  14 . Nov . Nieuwe Rotterdam 'sch» Gou-

rauk meldet aus London , ba ^ Dailh Mail mitteilt , die Regie¬
rung habe beschlossen, morgen folgende Entschließung des Unio-
niflen Hewins zur Aussprache -m Unterhaus zuzula6en : „ Nach
Nnächt des Hauses ist es Pflicht der Regierung , weitere Maß¬
regeln zu treffen , um den naiionalen Lebensmittelvorrat zu
vermehren und zu erhalte ^ , um auf diese Weile die Gefahr
eines Mangels und einer ernsten Steigerung des Lrbensmittel-
preüe im Falle einer längeren Dauer des Krieges zu verhin¬
dern ." Die Regierung habe die Beratschlagung darüber zu-
geitanden , um Runciman zu ermöglichen , eine Erklärung über
die Regelung der Lebensmitteleinfuhr abzugeben . Bekanntlich
sei Runciman wegen der Schisssverlnstc infolge des U- Boot-
krieges in Sorge . Auch Andere Blätter befassen sich mit der
geweigerten Tätigkeit der deutschen U-Boote , Tie Times druckt
an ausfallender Stelle eine Liste der Schifisverlnfte , die am
Samstag und Sonntag gemeldet wurden , ab Tailp Ehro-
niele bringt in einem Leitartikel die Lebensmittcipreise und

werden , zu beachten , um einzusehen , daß der Knrp?
der britischen Admiralität und dem Piraten , der sg ^
lang auf - und nieverschwankt , im Augenblick zuguch,»'
Piraten verläuft.

Len N-Rontfeldzng miteinander in Verbindung . Das Blatt
schreibt ' Das Problem des Schiffsraums , ist wieder in ein
schwieriges Stadium getreten , zum Teil , wenn auch nicht aus¬
schließlich , infolge des U-Bootkrieges . Man brrucht nur die
täglichen Verluste an Handelsschiffen , die in den Grund gebohrt

Und >vte vor , einer unsichtbaren Macht gezwungen,
tauschte er aufmerksamer , nachdenklicher auf die Stimme
neben ihm . Woran erinnerte ihn dieselbe , wo hatte er sie
früher gehört?

Wenn nur das grausame Brennen und Stechen in
seinem eigenen Kopf nicht gewesen wäre ! Er stöhnte am
in dumpfer Qual . Aber um Himmelswillen nicht wieder
ohnmächtig werden , dagegen muhte er sich wehren.

„Kamerad, " rief er taut , „ verstehst du , was ich zu
dir sage ? "

Da kam eine Antwort zurück , die ihn aufs tiefste er¬
schütterte , alles in ihm aufwühlte:

„Hans — Hans Steinberg I So begegnen wir uns?
Nun kann ich dich wenigstens um Verzeihung bitten , ehe
ich sterbe ."

Wie vom Donner gerührt saß Hans , wie gelähmt.
Dessen Stimme hätte er doch gleich erkennen müssen!
Alfred Bittner war es , der da neben ihm in Todesqual
sich wand.

Alfred Bittner ! Und es war nicht mehr dunkel um
Hans . Durch die Finsternis kreisten blendende Lichter,
die ihm den Feind seines Glückes zeigten , wie er hab¬
gierig die Hand nach fremdem Gut , dem Weib des
Nächsten , des Jugendfreundes ausstreckte.

Die Kopfwunde brannte wie höllisches Feuer , aber noch
verderblicher lohten die Flammen des Hages gegen den
Räuber auf , der gewissenlos in den Frieden einer Fa¬
milie eingebrochen war.

„Hans — gib acht , was ich dir zu sagen habe . Dora
hat mir niemals angehört . Ich liebte sie viel zu ver¬
ehrend , um ihre Frauenehre nicht hoch und heilig zu
halten . Mein Mund hat Doras Lippen nicht berührt , sie
hat sich nichts vorzuwerfen , außer , daß sie damals dein
Haus verlassen I"

Steinberg brachte kein Wort über die fest zusammen-
gepreßten Lippe » . Er wußte nicht mehr , daß Nackt ihn
umgab , er hörte Ludmillas scheltende Stimme , sah die
armen verschüchterten , vernachlässigten Kinder , sah Dora
im eleganten Luxusauto dahingleilen , unbekümmert um
das Elend , welches sie angerichter.

„Sei barmherig, " flüsterte Bittner , „ gib mir zu trinken,
du wolltesl es do >h vorh .u lckvn . . . Sieh , ĝ ans , das

WTB . Bern,  14 . Nov . Nach Kammerberichten
Lyoner Blätter wurde der Minister der öffentlichen AM
ten , Sembat , in der heutigen Sitzung bei seiner Brand
tnng der Interpellation über die Transportkrise hä
unterbrochen . Die Sitzung war in gewissen AngenW
sehr erregt . In der anschließenden Besprechung wie-
nierauf die Beunruhigung hin . die wegen der Getreide;
sür Paris herrsche . Es sei zu fürchten , daß bald einige i
partements unter Getreide - , Mehl - und vielleicht au b̂ B
Mangel leiden würden . Ferner müsse mit Kartofsel-
Futterrübenknappheit gerechnet werden . CoSnier sprach dd
Hofinnng aus , daß die Regierung sür das rechtzeitige E
treffen des Getreides in den Mühlen sorgen werde . Sarfwt
führte Beispiele aus der Garonne an . wo die Muniti ' "
fabriken wegen Kohlen - und Metallmangels nächstens!
liegen würden . Infolge Wagenmangels träfen nicht'
die nötigen Eisenerze ein.

France du Nord erklärt : Immer lauter schcki
Industrie nach Kohlen , da ihr eine unheilvolle ArbeitsM
brechung der Gas - und Elektrizitätswerke droht , desglen
die Bevölkerung , die mit Recht beim Gedanken an ca
Winter ohne Heizmittel schaudert . Und dabei liegen Iw
Tonnen Kohlen in Brnah und warten daraus , wegM
zu werden , da die Förderung anderseits wegen Raummngi
wird eingestellt werden müssen . Das fehlte gerade noch
einer Zeit , wo wir ein wahnsinniges Geld für engll^
Kohlen zahlen müssen . Die einzige Ursache dieser
beunruhigenden wie widersinnigen Lage ist die teilweise
vollständige Lahmlegung unserer Bahnverbindungen,
ist nicht , wie behauptet wird . auf Wageumangel zur»
führen , denn diese stehen ungebraucht auf unzähligen

' giergcleisen herum . Tie Wurzel des Hebels ist du ~
portk/ise , und diese ist dadurch entstanden , daß unsere^

erom
Schicksal hat zu deinen Gunsten entschieden , pal u
dich dankbar , vergib Dora , vergib auch mir !"

Wie aus weiter Ferne tonten die Worte
bergs Ohr , vor denen ein Sausen und BrauM “ 0j
Chaos von Empfindungen rang in seiner Brust,Ehaos von wmpfmoungen rang m , einer oejj
und wallte wie das 'Nebelmeer , das sich wie 1 ,,
turf ), todeskalt , einsargenü um die Glieder der ve
die vier Abrechnung hielten auf blutgetränkteracec yiencu uu | oiuia, . . » . — • M

„Vergib mir , Hans , damit ich ruhig 1terjfi-oviyic ' »litt , ujKinvf  * vv y 1
Weine Hand ist zerschmettert , sonst läge sie Iwino zericymeriecr , junn ccigc fur,
deinigen . Vergib , und denke stets daran , wie j
Leben ist, und daß wir allzumal Sünder suio
mir , Dora kein böses Wort zu sagen !" ,

Endlich wich der Baun , der Hans wie »
Klammern umfing . Er fand die Taschenlampe,
fiel auf den sterbenden Kameraden , dessen o
sicht schon die Zeichen des nahenden Todes tr 8-

Hans konnte feine Glieder bewegen , oy -
schmerzten . Er gab dem Verschmacktenden au
flujche zu trinken . , ^ maren

'Mit Schaudern gewahrte er die gc
ietzuugen , weiche Bittner erlitten . Er mup ujj
leiden , sein qualvolles Stöhnen war kaum ^ j
Hoffentlich erlöste ihn bald ein sanfter
wiacter . r, t» ie

„Willst du nicht vergeben , Hans ? " stuck ^
5) auch nur drangen die Worte an Steinberge > ^

Er begriff , daß er nahe daran war , et i
säumen , dem Glück, das sich ihm wie ein ^
tzngel zuncigte , von neuem ein Hemmnis

Er beugte sich über die bleiche Stirn ck
Jugendfreundes und lüßte sie. „Ich vergc ! aWl,
alles , alles . Ich dete für dich , denn du hm %
furcht als ein 5) eld l" , . . ohne?

„Grüße Dora — von mir , verzeihe lyr,

^ „Es soll alles nach deinem Willen gefche^ "
„Seid glücklich !"
ES klang wie ein Segenswunsch.
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!PM . Berlin,  14 . Nob . Die Bossische Zeitung mch
aus Zürich : Nach einer Nachricht der Züricher
Genf ist her französische Minister Sembat stark
durch die Gewährung einer Konzession au eine englische (jjj
sellschgft für die Petroleumfelder in Algier . Sein Sticft **
gelte als sicher , der Rücktritt des ganzen Käbineltz
trshrsäeinlich.

Herbe Kritik.
Aus der französischen Kammer wissen verschiedene

ter zu berichten , daß Briand zugeruseu worden sei:
uns fehlt , ist eine zielbewußte Führung , ein energ!
Chef . Wir haben eine Regierung , die nicht regieren
Es ist bedauerlich ., daß nach 28 Kriegsmvnaten unsere
nister nicht zur Erkenntnis der erforderlichen Notlrenh
keilen gelangen konnten.

Schwierigkeiten in der Feldbestellung.
Bern,  14 . Nov . Nach Mitteilungen dom sranzä^

Ackerbauministerium sind die Feldarbeiten im Oktober dü
schlechte Witterungsverhältnisse in fast ganz Frankreick
ziemlich grißtw Ausmaße behindert worden . Die Kartojs
ernte ist weniger besriedigend , als der ^ utterrüveuert:

Die Kohlen not.
WTB . Bern,  14 . Nob . Nach dem Journal hat:

Lunriere , eines der bedeutendsten Pariser Elektrizitätslvnke
in der Nacht von Samstag zuin Sonntag die Stromliefer
einstcllen müssen . Tie sämtlichen nordwestlichen Varsic
von Paris wurden davon betroffen . Mehrere Fabriken , litrj
wie das Journal hinzufügt , auch Sonntags arbeiten uni
einen hohen Stromverbrauch haben , habi 'N ihre Arbeit
vorläufig entlassen müssen . Der einzige Grund des Stil
standes des Elektrizitätswerkes liegt darin , daß die
Vorräte anfgcbraucht sind.
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t mehr von berufenen Leuten, sondern durch die
Sartse geleitet werden, die trotz besten Absichten
'Mügbaren Mitteln nicht allen möglichen Nutzen

ten vermögen. Verschwindet die Koble, dann
y aus Man muß also um jeden Preis die Krise
ttn.
l55als Kulturkämpfer.
^ London erfahrt die Voss. Ztg ., daß an der fran-

El">r in den Vogesen dieser Tage Eskimos mit
^ ,-nkamen, die für Munition - und Proviantversor-
K Mt waren.
f tnt: ,Entente versteht es wirklich gut, ihren Kamps für
“ ^ Minit entsprechendenTruppen zu führen : im Som-

p „ad im Winter Eskimos.
MuHlanD.

.,8 gfrt der Versprechungen.
'i&r £ fco Gesetzentwurf aus Einführung eines obliga-

, Unterrichts für ganz Rußland, erfährt die Voss,
eA s Entwurf besage, der obligatorische Bolksschul-
^ ^ Ms ? spätestens innerhalb 10 Jahren nach Ver-

' durchgeführt werden. Ein derartiger lang-
Wechstl lasse die Einlösung zumindest als unsicher

,rci vo n Da lk a n t r u p p e n.
ha , IS. Nov. Der Berichterstatter der Kambana
lia, der bekannte Journalist Boboschewski, meldet,

cgllmiki ein russisches Regiment entwaffnet wurde.
. „Aussagen französischer Gefangener ist der Grund,

, z « russischen Truppen dem König Konstantin Shni-
' "Ü zkigten und die Befehle des Generals Sarrail nicht

ü wurden. Sie wollten nicht gegen die bulgarische
Sin!)fen.
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»lentritt der Duma.
«rsbura . 15. Nov . (WB .) Meldung der Peters-
Aegraphen-Agentnr . Die Duma ist nach einem seicr-
dteum in Gegenwart des Kabinetts eröffnet worden.
1Verkehrsminister verlangte einen K r e d i t von 71
n Rubel zur Erweiterung des sta n t l i chen Eise  n-

im Süden Rußlands.
.tic englische G ehei mp oliti t.
lsenbagen,  15 . Nov. Einer Petersburger Meldung
asnhie der englische Botschafter Bncbanan die russische

x» . das im vorigen Satire zwischen England und Rich¬
ild, Mvssene Abkounnr». wodurch Rußland dre Dmda-
" Wesxrochen wurden , nicht zu veröffentlichen . ^Utro

adert die Regierung auf , dem englon cn EErsuchen
mtsprechen, da volle Klarheit auf allen Gebieten, na-
itber Rußlands Kriegsziele , nach der Erklärung der
'' über Polen jetzt wehr denn je am Platze ,ei.

* RumänienEli«
TJjt «Illing der Oelgewinnung.

«Merikanischen Angestellten der Standard Oil Emn-
iW Rumänien sind nach vierwöchiger Reise über Ruß»

ab Stockholm ans der Rückreise nach Amerika in
Mia eingetroffen. Sie erzählen , der Betrieb der rn-
hi Oclqnelleu sei wegen des Krieges eingestellt wor-
iur einige Anssichtsbeamte seien zurückgeblieben.

Griechenland.
«r ein Schritt zu rück.
Icheiner Athener Meldung der Tribuna werde heute
Aziehung der königstreuen Truppen ans Thessalien
«».die nach dem Peloponnes gebracht werden sollen,

kH»die Alliierten den drohenden Zusammenstoß zwff
„p ^igstreuen und veniselistischenTruppen bei Ekateriui

Eichung dieser Stadt verhindert haben. Es bleibe jetzt
j*| die Forderung aus die Auslieferung des Kriegs-

F äüi» erfüllen, welches die Alliierten gegen eine Der-
a» l dnlangt haben. Und auch diese letzte Forderung
«o Mit M sein. Nach einem Telegramm des Petit
’t* «aus Athen haben die griechischen Offiziere am 11.
M ri« Lad französischen Offizieren all » Mumtionsnor-
»!- srieckischen Flotte übergeben, die sich in den Zeug-

' "ck in den Munitionsdepots der Inseln Leres und
'Msinten. Die griechische Wache wurde durch eine stan-

»bgelöft und die Uebergabe protokollarisch aufgenam-

^lgstrene Kamnier.  ■
i meldet aus Athen : In der Kammer ,md «20

lckkzugegen. Die Tribünen sind überfüllt . Nachdem
"Halit die Gebete gesprochen, verliest Lambros die
!über die Eröffnung der Session. Der Präsident
kKammer werde zusammentreten , wenn die ge setz-

'^gte Zahl erreicht sei. Die Kammer geht unter
t v auf den König, auf die Verfassung und auf du
^'seinander. Es heißt, die Kammer werde sich ans

"lntc  Zeit vertagen.
f <tl9ioqite &bei König Konstantin.

Athen,  15 . Nov. Meldung des Renterschen
. französische Kriegsminister General RogueS
' «°nig Konstantin eine Audienz. Der Hanptgegen-
^nterredung war die Errichtung einer Zone, die
^ ilriscken per Armee des Königs und der der
j* 1 Verhüten soll.
I ^ litticn , bra rrch t Geld.
G ^ ern,  14 . Nov. (Nichtamtlich.) Eine Athener
V- Matin besagt, die Salonikier Regierung beao-
l ^ ter Bank von Athen eine Anleihe aufzuneliwea,

f»i der nationalen Bewegung teilnehmenden Mw-
in den griechischen Auslandskolonien nnteige-
'n soll.

Türkei.

"itahri11 des 5J5arl a mcitt•
x, . Nov . ((« $« .) Das Parlament

tm, 1 Uhr in Anwesenheit de-.' Kabinetts,
Mher der dlrmee , der Führer der dc>u,ckcn Mission
Schaffer eröffnet . Ter Sultan hielt eine Thron-

^ti nvp e l , 14.
Nachmittag

i ?t ! ln der er auf die rürk ' ichen Siege an den Dardanellen , bei
Kut -el-Amara und Persien hinwies . Die Thronrede wür¬
digt die Festigkeit des Scheichs der Senussi Achmed Scherif
Po ' iba und erwähnt ferner die Niederlage der Entente bei
der Salonikier Expedition und den Eintritt Rum ^nlens in den
Krieg, das dank dem zermalmenden Bormarsch der Heere der
Mittelmächte eine Niederlage erlitten hätte . Sie würdigt
außerdem die Tapseck-it der türkischen Truppen , die m  Gali¬
zien und in der Tobrudscha Schulter an Schnrrer mit den
best organisierten Heeren der Welt kämpfen.

Tic Thronrede fährt dann fort : Tie politischen Bezrehimgen
der verbündeten Mächrv entwicheln sich vow wechselseitigen
Vertrauens und beiderseitiger Aufrichtigkeit und verstärken sich
täglich . Wie ich in einer Rede im vergangenen Jahre sagte,
wird nniere gemeinsame Politik gegenüber unseren Feinden
bestehen, den Krieg unter wechselseitiger Hilfeleistung auf allen
Fronten fortzuietzen bis zur Erlangung eines Friedens , der die
Entwicklung der eigentümlichen Fähigkeiten und natürlichen
Eigenschaften unserer Länder und Völker gestattet . Unsere
Bczubungen zu den neutralen Staaten sind freundschaftliche.

Italien.
Mißstimmung gegen England.

Unter dem Titel : „Eö ist Englands Schuld" macht das
Giornale d'Zbnlia darauf aufmerksam, daß sich in Italien
seit einiger Zeit eine emsige Tätigkeit bemerkbar mache,
die dahin ziele, die öffentliche Meinung gegen England auf
znhet.cn. Dabei fehle es, schreibt das Blatt , nicht an Be¬
hauptungen aller Art u . es sei daher, um die Oeffentlichkeit
vor diesem hinterlistigen Feldzug zu warnen , nötig , sie ein¬
mal anfznzählen. So werde behauptet , es sei einzig Eng¬
land , das den Krieg in die Länge ziehe, um dadurch Zeit zu
gewinnen, Deutschland auszuhnngern , wobei es sich nicht
im geringsten darum kümmere, daß unterdes auch Italien,
Frankreich vnd Rußland sich erschöpfen müßten Italien,
sage man weiter , habe sich, um dem deutschen Einflug zu
entgehen, aanz unter die englische Herrschaft gebeugt, wäh¬
rend England seinerseits es trefflich verstehe, seine Waffen-
genossen anszubentin und die Hauptlast des Krieges auf
deren Schultern abzuwälzen . Außerdem spiele England bei
den Darlehen und Waffenlieferungen an seinen Verbündeten
den Wucherer. Die Propaganda « gen England, schreibt das
Giornale d'Italia , die sich in den verschiedenstenKreisen
bemerkbar mache, sei von einer solchen Gleichzeitigkeit und
Gleichförmigkeit, daß man nicht sehlgehen iverde, wenn man
sie auf deutschen Einfluß zurückführe. Das Blatt behauptet,
diesen Dingen gegenüber, daß Italien immer unabhängig
und seiner nationalen Würde gemäß gehandelt habe und
handeln werde. Es ist bemerkenswert, daß die Ausführungen
des Blattes von der halbamtlichen Agentur Stesani sofort
weitergegeben wurden . _

Da auch in Frankreich und Rußland eme gewiss? Stim¬
mung oegen England vorhanden ist, so scheint es tatsächlich
immer "mehr im Vierveilband zu knistern. In England weiß
man das ja wohl auch, und deshalb mühte sich Asanith in
seiner letzten Rede, Deutschland die Schuld an diesein Miß¬
trauen in die Schuhe zu schieben.
Schlechte E r n t e a n s s i cht e n.

WTB . Bern,  14 . Nov. Nach Nachrichten des amt¬
lichen Büros für landwirtschaftliche Statistik in Rom be¬
trägt die diesjährige Maisernte nur 19,5 Millionen Doppel¬
zentner , was einen Ausfall gegenüber dem Vorjahre von fast
10 Millionen Doppelzentner bedeutet. Der Maismangel
wird besonders hart in Oberitalien empfunden werden, da
die dortige Landbevölkerung die aus Mais bereitete Polenta
als Hauptnahrung genießt. - Die Aussichten auf die italie¬
nische Olivenernte,  über die die Statistiken auffallen¬
der Weise noch keine Zahlen geben, sind nach verschiedenen
Prcsseäußernngen geradezu trostlos . Infolgedessen ist seit
einiger Zeit die Ausfuhr von Olivenöl ausnahmslos ver¬
boten.
Der Kohlenmaugel.

WTB . Bern,  14 . Nov. Meldung der Agenzia Na¬
tionale - Ans berechtigten Sparsamkeitsgründen werden in
den zuständigen Ministerien Maßnahmen geprüft, um die
Tauer des Straßcnbahnverkehrs und der öffentlichen Vor¬
stellungen cinznschränken. Wahrscheinlich werde der Halb¬
elfuhrschluß auch aus sie ausgedehnt, um der Kohlenknapv-
hcit entgegenzutreten . —• Corriere della Sera meldet : Da
innige Arbeitermangels die Erzeugung von Holzkohle,
die in ganz Italien allgemein zu Heiz- und Kochzwecken
benubt wird , stark zurückging, hat die Regierung beschlossen,
Kricgsgesangene zu Köhlerarbeiten heranzuziehen. Daß
durch diese Maßnahme der Holz- und Kohlenmangel
nicht im geringsten behoben wird , erhellt aus der Tatsache,
daß die Holzeinfuhr in dem holzarmen Italien in den ersten
neun Monaten des laufenden Jahres nicht einmal den
vierten Teil der Holzeinfuhr von 1913 erreicht. Sie be¬
trägt noch den amtlichen Statistiken nur 2,3 Millionen
Doppelzentner.

Spanien.
Spaniens Handelsschiffahrt „zwischen Ham¬

mer und Ambos ".
WTB . Madrid,  15 . Nov. (Funkspruch von dem Ver¬

treter des K. u. K. Korresp.-Bur .) Der Jmparcial bringt
die Nachricht, daß gestern drei spanische Frachtschiffe von
Valencia nach England in der Meerenge von Gibraltar durch
englische'Kriegsschiffe angehalten und zur Rückkehr nach
Valencia gezwungen wurden, weil sie eine deutsche Kon¬
sulatsbewilligung für Fruchtausfuhr besaßen. Der Im-
parcial fügt hinzu, durch dieses Vorgehen Englands gerate
Spanien zwischen Haminer und Ambos, denn lvenn unsere
Frachtschiffe mit Deutschlands Bewilligung aussahren , wer¬
den sie von den Engländern angehalten , wenn sie ohne
dieselbe aussahren , werden sie von den Deutschen torpediert.

J änemark
Die Einführung von Brot - und Zuckerkarten

geplant.
WTB . K openhagen,  16. Nov. Der der hiesigen Re¬

gierung nahestehende Direktor Hcilbuth, Besitzer einer An¬

zahl radikaler Provinzblättcr , erklärte Politiken zufolge,
daß in Dänemark die Einsuhrung von Brotkarten und
Zuckerkarten geplant sei.

Schweden.
Vcrsorgn ngsschwierrgkciten.

WTB . Kopenhagen,  15 . Nov. BerlirrgSke Tidende
berichtet aus Stockholm: Der sehr fühlbare Ntangxl an Brot
und Mehl veranlaßt die Lebensmittelkommrssivn, dem Land-
wirtschaftsministerinm vorzuschlagen, das gesamte Brotge¬
treide des Landes für Rechmmg des Staats zu beschlagnah¬
men und die Einfuhr ausländischen Getreides in die Wege
zu leiten.

Norwegen.
Ein Ratschlag znm Guten.

WTB . Christiania,  14 . Nov. (Nichtamtlich .) Zu
den deutsch-norwegischenAuseinandersetzungen nimmt aus¬
führlich heute nur Socialdemokraten Stellung , der vor
neuem der Regierung vorwirst , daß sie nicht gegen den
Bannwarenhandcl des norwegischen Schiffsreeder einge-
schritten sei und nochmals die unglückliche Form der nor-
wegischen U-Bootsverstigung vom 13. November unter¬
streicht. Eine bessere Form, ohne Androhung vo'n Waffenge¬
walt bei der Handhabung des Verbots , würde Norwegen
nicht in die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit Deutsch¬
land gebracht haben. Daß Norwegen um jeden Preis den
Frieden zu bclvahren wünsche und die norwegische Negie¬
rung alles mögliche tun werde, dies zu erzielen, sei un¬
zweifelhaft . Andererseits könnte aber die eine oder andere
der krieglührenden Parteien versuchen, Norwegen in den
Krieg hineinznziehen. Indessen sei vorläufig kein Grund
zu dieser Befürchtung vorhanden. /

Amerika
Grehs Antwort wegen der Schwarzen Listen.

Die Note beansprucht für Großbritannien das Recht,
britischen Untertanen zu verbieten, Handelsbeziehungeu zu
unterhalten , die dem Feinde nützen. Gegen die Verweige¬
rung von Bunkerkvhle könnten keine Bedenken bestehen.
Dann behauptet die Note, daß die deutschen U-Boote eine
große Zahl von Schiffen ohne Warnung versenkt haben . .
Schließlich verwahrt fiel) die englische Regierung gegen den
Vorwurf , daß alle Störungen des Welthandels aus selbst¬
süchtigen Gründen erfolgten. (Wir werden ans die Note
noch anssührlicher znrückkvmmen.)

Australien.
Wergarb eite rstreik in Australien.

>PM. Haag,  14 Nov. Reuter meldet aus Sidnep,
Der Streik der Kohlenbergarbeiter droht auch auf ander:
Industriezweige nberzugreifen. Innerhalb einiger Tage
dürfte in Sidneh vollständige Dunkelheit herrschen Die
Mehrheit der Bergarbeiter verlangt , daß alle Kohlengruben
als dom Streik ergriffen erklärt werden sollen. Das StaatS-
minifterinm besteht darauf , daß die Bundesregierung Ver¬
mittlungsversuche machen solle. Die Bundesregierung ver¬
harrt jedoch weiter in ihrem Schweigen.

Goldgaben des Kaisers.
WTB Berlin,  15 . Not . Ter Kaiser hat eine größere

Anzahl Goldsachen aus seinem Privatbesitz ourch> den Scha-
tnlb - und Bermogensvetwalter Geh. Regierungsrat Grimm der
GrldankaufSstelle übetweisen lassen.

Tbleph^̂ ische NKchrichten.
Eine Dienstftküe für die Luftwaffe.

Großes  H a n p t a n a r t i e r,  15 . Nov. (WTB . Amt¬
lich.) Die wachsende Bedeutung des Lustkampfes hat es
erforderlich gemacht, die gesamten Lustkampf- und Lnft-
abwehrmittel des Heeres im Felde und in der Heimat i»
einer Dienststelle zu vereinigen. Der einheitliche Ausban
nnd die Bereitstellung dieser Kriegsmittel ist einem kom-
mandikrenden General der Lnftstreitkräste übertragen wor¬
den. Mit der Wahrnehmung der Geschäste eines komman-
dicrenden Generals der Lustschiffwaffeist Generalleutnant
v. Hoeppner, bisher Führer einer Reservedivision, beauf¬
tragt worden.

Ter Znfammentritt des Reichstages.
PM . Berlin,  16 . Nov. Wie die Boss. Ztg . hört , soll

der Reichstag zum 5. Dezember einberusen werden

Das Kabinett Wilfon.
WTB . Köln,  15 . Ndv. (Nichtamtlich.) Der Köln.

Ztg . wird aus Washington vom 13. 11. telegraphiert : Das
Kabinett Wilwn wird keine Veränderung erfahren , falls die
Mitglieder darin zu verbleiben wünschen.

Wilfon als Friedensvermittler.
WTB . London,  15 . Nov. (Nichtamtlich ) Finance

Times berichtet ans Newhork, daß die Kursnotierungen an
der Börse durch die Nachricht ungünstig beeinflußt werden
daß Wilson demnächst endgültige Schritte unternehmen
werde, um einen Frieden herbeizuführen. Es verlautet , daß
Wilson die kriegführenden Länder einladen wird , Vertreter
zu einer Konferenz in Washington zu entsenden, bei der alle
Parteien ihre Mindestsnrdeningen aufstellen sollen , um den
Weg zu einer zweiten Konferenz zu ebnen, auf der über die
eigentlichen Friedensverhandlnngen beraten weffoen soll.
Ferner verlautet , daß Wilson nicht die Absicht habe, einen
Waffenstillstand vorznschlagen.

Handel mit Seife . Margarine , Oelen und änderet
Fettstoffen aus dem Anslande.

Berlin,  15 . Rov. (PR .) Ja der letzten Zeit wird de
deutsche Markt vom Auslande , vefönderS von Holland aus,
mit einem Angebot von Seife und Margarine geradezu über¬
schwemmt und zwar zu Preisen , die tm Perbältni ? zu den
Werten , zu welchem in den betreffenden Ländern iat,ächlich



ncfrutft werden kann, als ganz außerordentlich hoch zu dc-
zeichnen .find

Die Ursache ist, daß diejenigen Stellen , welche die Angebote
ergehen lcpen , .die Ettchmfsstelle des K .-iegsg j ffchvsfes für
pflanzliche und tierische Oele und Fette ®. m. b. H. zu iiber-
gehen suchen, - um bessere Preise zu erzielen . Verschiedene
Käufer haben sich auch bewegen lassen, selche Rny "b,' tr 'anzu¬
nehmen, um z. B . Seife und Margarine nach Deutschland
einzuführen . Nachdem laut BundeSvatSderordnung vom 4. März
sämtliche hereinkommende Seife , Maraanne nsw. j -d ' ch an
den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette abzuliefern ist- und nur durch diesen in den Verkehr ge¬
bracht werden darf , setzen solche Käufer k' ch der Gefahr eines
ganz erheblichen Verlustes aus . ' Der Kriegs « ns ' chuß macht
deshalb auf diesem Wege auf die vorerwähnte Verordnung
aufmerksam, laut welcher aus dem Zollauslande bezogene Seife,
Margarine , Oele, Fette und Fettgemenge aller Art nur durch
ihn in den inländischen Verkehr gebracht werden dürfen und
empfiehlt , dach sich jeder von solchen Geschäften znrückhält,
wenn er nicht Gefahr laufen will , einen großen Verlust zu
zu erleiden.

Kunst und Wissenschaft.
( :) Eine Klangschrift für Blinde . Aufsehen

erregt die Erfindung des Wiener Arztes Dr . Max Herz,
die bisherige Blindenschrift , bekanntlich aus erhaben in
-Papier geprägten Punkten des Morsealphabets bestehend,
durch eine Klangschrift zu ersetzen. Die Herzsche Klangschrift
ermöglicht es nun , mittels eines äußerst sinnreichen, unend¬
lich einfachen, kleinen, billigen Apparates , der sowohl di?
Elemente des Grammophons wie auch des Morsetelegraphen
und der Stenographie verwertet , auf einer Flasche, so groß
wie eine Postkarte , den Inhalt einer Zeitung zu reprodu¬
zieren. Bedenkt man , daß die Anschaffungskostendes Appa-
ates nur wenige Mark betragen, daß die Drucklegung cur
Ninimum an Zeit und Papiermaterial erfordert , so wird es
wllkommen klar, daß die Erfindung des österreichischen Ge¬
lehrten geradezu epochemachend genannt werden muß . In
kurzer Zeit wird eine Druckerei für Blindenschrift herge¬
stellt weiden. Die Schaffung von Bibliotheken wird auf
keinerlei Schwierigkeiten stoßen, und den unglücklichen Blin¬
den wird die Möglichkeit geboten werden, Studien zu er-
greiseir, zu vollenden und geistige Berufe auszuüben.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Hansatag in Wiesbaden . Die Tagung des Hanfa-

buud ?s , über welche bereits berichtet wurde , findet am Sams¬
tag , 19 November 1916 vormittags 11 Uhr im kleinen Saale
des Kurhauses zu Wiesbaden statt . Das Thema „Neberlei-
tung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft " wird von Reichsi-
tagsabgeordneten Geh. Justizrat Prof . Dr . Rießer -Berliu , Ober¬
meister Kniest-Kassel und Generalsekretär Baum -Frank -nrt -M.
behandelt werden . Die Mitglieder des Hansahunde ? haben zu
dieser Veranstaltung freien Zutritt . Auskünfte aller Art erteilt
die Geschäftsstelle des Hansabundes in Franksurt -M , Steinw . 5.

Dillenburg , 15, Nov. Verheimlichte Kartoffeln brachte
die Revision in der Stadt bisher an zwei L . en zutage . Es
handelt sich zusammen über 15 Zentner , die den Besitzern jetzt
abgenommen ' werden Und zwar zu einem niedrigeren Preise als
dem festgesetzten Höchstpreise.

B Limburg 15. Nov. Mit der Rote -Krci z-Medailltz
zweiter Klasse ausgezeichnet wurde Frau Kaufmann Korlhaus
von hier , .mit der Rote -Kreuz-Medaille dritter Klaffe Frau
Apotheker Dr . Wolfs und Herr Kreissparkassenrendant Gram¬
mel von hier.

Ersatz für faule Kartoffeln . Die Stttdt Braubach
leistet für gelieferte faule Kartoffeln Ersatz und zwar die Hälfte
der abgelieferten faulen Menge . Zur Nachahmung empfohlen,
schreibt der Frankfurter Gen .-Änz.

Ans Bas Ems und Umgegeno
Bad Gm§. de-> 16 November 1916

e Frl . Hacklänver f . Die frühere Kleinkinderlehrerin
in nuferer Gemeinde und Stadt , Fräulein hau ,ander , ist
am 15. November nach längerer Krankheit im Diakmiifenheim
gestorben und gnädig erlöst von großen Schmer,en . Sie hat
vie' e Fahre unter uns das ,chöne, aber schwere Amt einer Klein-
kinderlehrerin in unserer Kleinlinderschule bekleidet und sich
dabei die Liebe der Kinder und das volle Vertrauen d°r Eltern
erworben . Durch Kränklichkeit wurde Fräulein Hackländer schon
tor 15 Jahren gezwungen, ihr Amt nicderzulegen , hat aber
auch nachher, soweit die Kräfte reichten, auf mancherlei Weise
der Gemeinde gedient . Ihr Gedächtnis möge unter uns ge¬
segnet bleiben.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 16 . November 1916.

n Bergnaffan -Schenern 15- Nov. Flei ' chversor-
g n n g. Die Orte Bergnäfsau -Schenexn, Dienethal , Sulzbach,
Mistelberg , Schweighausen , Oberwies , Dessighofen und Geisig
sind zu einem Fleischversorgnngsbezirke znsammengelezt worden.
Me Abgahestelle ist Bergnassau -Scheuern.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein . Bad Ems

Petroleumausgabe.
Es steht uns aus einer Stiftung eine genüge Menge

Petroleum zur Verfügung , das an bedürftige Personen , die
weder Gasbeleuchtung noch elektrisches Licht haben, abge¬
geben werden soll. Wer Anspruch auf die Abgabe von Petro¬
leum erhebt , muß nch im Lonfe der nächsten Tage behufs
Einzeichnung in eine Liste im Rathausstral melden.

Bad Ems,  den 16. November 1916.
Der Magistrat.

Wegen Papiermangels bitten die Emser
Metzgerme ster das Publikum beim

Cirrkallfe von Fleisch pp.
Teller mitzubringen. tum

Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugniffe
Es ist festgestellt, daß im hiesigen Gemeindebezirk noch

Bodenslächen seit Jahren unbebaut liegen geblieben sind,
die für landwirtschaftliche Zwecke nutzbar gemacht werden
müssen, nicht nur für unsere jetzige ernste Zeit , in der eine
Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugniffe in jeder
Weise gefördert werden muß, sondern auch für künftige
Zeiten, um den Wohlstand unserer Einwohner zu heben. Tie
Flächen müssen, wenn eine Bepflanzung von Erfolg sein
soll, umgerodet werden. Da diese Arbeiten einen Zeitauf¬
wand erfordern, der manchen Besitzer davon abhalten könnte,
die Arbeiten fetzt, wo Hilfskräfte schwer zu beschaffen sind,
auszuführen , haben die städtischen Körperschaften beschlossen,
für die vorbezcichneten Arbeiten Beihilfen ans Mitteln der
Stadtgemeinde zu gewähren. Es sollen für je 50 Ruten
(1250 Quadratmeter ) 25 Mark als Ermunternngspreis be¬
zahlt werden, und zwar mit je der Hälfte im ersten und
zweiten Jahr nach stattgehabtcr Bepflanzung des uingero-
deten Grundstücks.

Wir richten die dringende Bitte an unsere ffwundstücks-
besitzer, alle verfügbaren Kräfte in den Dienst der guten
Sache zu stellen und ihr möglichstes zu tun , damit wir die
landwirtschaftlichen Bodenerzeugnisse, besonders aber die
Kartoffeln , zu vermehren in der Lage sind und auch damit
ein Hilfsmittel schaffen, den Plan unserer Feinde, uns ans-
hungern zu wollen, zu durchkreuzen.

Bad Ems , den 15. November 1916.
Der Magistrat.

Fleisch-Berkarrf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet Freitag

vormittags , von 8 — 12 Uhr und nachmittags von 2 — 6
Uhr in den Metzgereien von Carl Thomas , Th Sterkel,
L. Quirein und A. Lotz statt.

Reihenfolge:
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleischkartcn 2801bisSchluß

.. 6 - 10 „ „

.. 10 - 11 . „

.. H - 12 .. „
n 2 3 „ „
„ 3- 4 ,. ..
ff 4- 5 „ „
ff 5 b „ „

1—400
401 - 800

801 —1200
1201— 1600
1601—2000
2001 —2400
2401 —2800

Die Verfo-rgungsberechtigten von Aull , Gückingen,
Hambach werden vormittags von 9 — 12 Uhr, und die¬
jenigen von Birlenbach werden nachmittags von 3 — 6 Uhr
zwischendurch bedient.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten . Personen
die iu einer anderen Verkaufszeft als in der für sie bestimm¬
ten, erscheinen, werden unnachsichtlich zurückgewiesen und im
Wiederholungsfälle vom Fleischbezuge ausgeschlossen.

Diez , den 15. November 1916.
Der Bürgermeister.

I . V : Heck.

Verkauf von Weizengries.
Freitag , den 17. November kommen in sämtlichen hiesigen

Kolonialwarengeschäften auf Abschnitt 9 der Lebensmittel¬
karte 80 Gramm  Weizengries zu V rkauf. Preis für
ein Pfund 28 Pfg.

Diez , den 14. November 1916.
Der Magistrat.

Bekanlllmllchung.
An der städtischen Volksschule zu Diez iw die Stelle

einer katholischen Lehrerin zum 1. Januar 1917 zu be¬
setzen. Die Besoldung regelt sich nach dem Gesitz vom 26.
Mai 1909 . Die Mietsenischädiguvg beträgt 420 M . jährlich.

Bewerbungen sind bis 10. Dezember b. Ir . bei uns
einzureichen.

Diez » den 14. November 1916
Der Magistrat.

Heck.

Arbeitswillige Kriegerfranen
suchen Beschäftigung. Wer ihnen dazu verhelfen will, der
teile mir dies unter Angabe der Art der Arbeck und der
Vergütung mit.

Diez , den 15. Rovemober 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . V. : Heck.

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Oktober, November, Dezember 1916  erinnert.
Die kostenpflichtige Beitreibung der noch rückständigen

Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Diez , den 15. November 19»6.

Die Stadtkaffe.

Obstkern-Sammlung.
Obstkerne werden nur noch bis Montag,  20 . Nov.

angenommen.
Sammelstelle » Diez , Wildelmstraße.

Waggon

in allen Grössen und Preislagen.
----- ■ - ■• Kesseldeckel.

J. Brandenstein, Limburg.
Diezerstrasse . [1063

—fe¬

in der Nacht von Dienstag auf ,
starb im Diaeonissenheim im Alter von to
Jahren unsere frühere

Kleinkinderlehrerin

Fräul. Karoline Hackländer.
Die Entschlafene starb nach längerer , schmerz,
lieber Krankheit im festen Glauben an den
Herrn , dem sie auch unter unseren Kindern
immer treu gedient hat.

Die Beerdigung wird vom Leichenhause
aus staltfinden Samstag , den 18. November
nachmittags um >/s3 Uhr.

Bad Ems , den 15. November 1916.
Heyden »an , Pfarrer,

im Namen des
Vorstandes der Kleinkinderschule.
Witwe Br öder , als Freundin.

Todes-Anzeige.
Heute verschied nach langem schwerem ■

mit grösster Geduld ertragenem Leiden mein
einziger heissgeliebter Bruder , unser 1. Neffe
und- Vetter

Herr Julius Hoffmann
im 22. Lebensjahre.

Wer unser inniges Zusammenleben kannte,
weiss was ich in ihm verliere.

SaMw Hoffmann
zagleich im Namen aller Anverwandten.

Cöln-Nippss , den 15. November 1916.
Kempenerstr. 10.

Die Beerdigung findet Frei ag um S'/ * Uhr von
dtr Leichenhalle Deutz aus statt.

Wagen stehen um 3 Uhr an der Hängebrücke
•V

Bei der Versorgung unserer T r u v v e n mit

Weihnachtsliebesyaben
dürfen auch diejenigen Krieger nicht vergessen, werden», d«
den Feld -, Kriegs - und Etappenlazaretten an- den WA
die sic für 'S Vaterland empfangen haben, darmedeiW
ebensowenig das Pflegepersonal , das in schwerem Wrn^
ihrer annimmt . Für dieselben sollen auch in die-em
Ksieder Einzelpakete  gestiftet werden. Von de«
Paketen die auf unseren -, Bezirk ’ (außer Frankfurt <
und Wiesbadens entfallen und das Mindestmaß- brM
hat der Unterzeichnete Verein - ficst verpflichtet .. eine enksme-
de Anzahl zu stellen . Cs wird gebeten- um  StfltE 1»- *
Dieselben sind Monta  g, dem  2 0. Wo-vemSer » ztz«
t»mN8 Uhr ah int ArheitÄaal des. Vereins lKaffNSlg-'M S>voni 2 Uhr ab im Arbeitssaat des Vereins (Kaflmst—
Der Name des Spenders kann im Innern des Pakets Et ' " ^ 8 «
Wäsche, Wollsachen und . Lebensmittel dürfen nickt »eig
^erd -n. .*§ £

Für den Inhalt der Einzelpakete werden örcgeM
1.) Ein Paar Hosenträger , ein Messer, fünf 5 _

Taschentuch. 2.) Eine Mundharmonika, , zwei
Briefmappe mit fünf Bogen und Umschlägen, zehn Zigorc- *-»I
Hleistift . 3.) Eine halblnnge Pfeife , ein Paket Ta » ,». . . , _
Spiel , ein Taschenspiegel. 4.)- Eine Brieftasche, ein ^ ra « i§.--
zwanzig Zigarren . 5.) Eine kurze Pfeife , zwei Pakd <' |f | -g e
fünf Feldpostkarten , ein Taschentuch. 6.) Ein Messer, ew ^ -
lasche, zwanzig Zigaretten ^ ein Stück Seife. 71

buch eine Zigarettentasche , ein Taschenienerzeug, »s«" ^
reu, zehn .Zigaretten. 8.) Ein Paar Hosenträger, e>n ^«1» +-*iui -ME
eil, Kartenspiel , ein Nähzeug , fünf Zigarren . S.) jSM
ein Geldbeutel , eine Mundharmonika , zwanzig Z^ r̂eW
Eine Brieftasche, eine Zigarettentafche , fünf 3^ "
Spiegel.

Diez,  den 6. November 1916 .
Der Vaterl . Frauenverein Diez -Ora«re«

Braver Junge von 14
ten sofort als

10 Jah-
[1070

Auslättfer
gesucht. Wo sagt die Geschäfttst

Für di- vielen^-lü"
andßli » .u-s-' -r ^ r
Hochzeit GstN
Dank. Fr
Io ». Schupp ü •*

mit cif. Kreuz verloren . Gegen
Belohnung abzugcben | 1Ü61

«oldcnrs Fast , Bad Ems.

Uorderlinse
einer photographischenObjektivs
(Dappel-Anastigmat) [1056

Verloren.
Keg. gute Belohnung abzugebea im
Gasth. Stadt Wiesdaden , Ems.

^ Ä u-

fii

Sluscnrnies- M-
frisch eingttrostcn. - j
runfl! 100©W “ ** «MH
s.  au. KfnttWji-

m
,5t"»-

stcaßei'mzei
inMWt

30  B lr*
zu verkaufen 2r\c

zu kaufen
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